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Zum Geburtstage des 
Reichskanzlers. 


31. März. 

Der dritte deutſche Reichskanzler, 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, tritt an dieſem 
Donnerſtag in ſein 79. Lebensjahr. In der 
Erinnerung eines unerſetzlichen Verluſtes wird 
der greiſe Staatsmann dieſen Tag begehen; iſt 
ihm doch vor wenigen Monaten ſeine Gemahlin, 
die ihm auf ſeinem Lebenswege als treue Ges 
fährtin zur Seite geſtanden, die ihm das Glück 
des häuslichen Herdes geſchaffen und 7 durch 
mehr als 50 Jahre gehütet hat, durch den Tod 
entriſſen worden. Wenn irgend etwas im 
Stande geweſen iſt, den Schmerz des Kanzlers 
zu mildern, ſo dürfte es die innige Theilnahme 
ſein, die nicht nur der deutſche Kaiſer und die 
deutſchen Fürſten, ſondern auch das deutſche 
Volt bei dem herben Verluſt gezeigt haben. 

Auch an dem heutigen Geburtstage nehmen 
Fürſten und Volk herzlichen Antheil. Wer 
empfände nicht das Gefühl aufrichtigen Danles 
dafür, daß Fürſt Hohenlohe in den Jahren, die 
andere zur Ruhe mahnen, ſeine Kraft und ſein 
Wiſſen in den Dienſt von Kaiſer und Reich ge⸗ 
ſtellt hal! Für die mannigfachen Schwierigkeiten 
der Gegenwart iſt es eine glückliche Fügung, daß 
ein Staatsmann wie Fürſt Hohemohe an der 
Spitze der preußiſchen und der Reichsgeſchäfte 
ſteht. In den weiteſten Kreiſen hrrſcht vor 
allem das Vertrauen, daß unſere auswärtige 
Politik beſſern Händen nicht anvertraut werden 
konnte. Die diplomatiſche Schule des Fürſten 
Bismarck, reiche Erfahrungen, eine außergewöhn⸗ 
liche Kenntniß der Geſchichte und der leitenden 
Staatsmänner, ein ruhig abwägendes Urtheil 
bei entſchloſſener Thatkraft und feſtem Willen 
rechtfertigen in hohem Maße dieſes Vertrauen, 
das man überall, und nicht am wenigſten in 
Süddeutschland, der Politik des Fürſten Hohen⸗ 
lohe entgegenbringt. 

Kraftvoll hat Deutſchland auch im letzten 
Jahre ſeine Intereſſen vertreten. Daß die Rechte 
der deutſchen Gläubiger bei dem griechiſch⸗ 
türkiſchen Friedeusſchluß jo nachdrücklich wahr⸗ 
genommen ſind, iſt in erſter Reihe das Verdienſt 
des Furſten Hohenlohe, ebenſo wie es nächſt 
dem Kaiſer dem greiſen Staatsmanne hauptjäd) 
lich zu verdanken iſt, daß wir jetzt in Oſtaſien 
den zum Schutze unſeres Handels jo noth⸗ 
wendigen Stützpunkt von China auf friedlichem 
Wege erlangt haben. Was man aber dem Fürſten 
Hohenlohe nicht hoch genug anrechnen kann, iſt, 
daß er der Hauptträger der auf die Erhaltung 
des Weltjriedens gerichteten Beſtrebungen iſt, 
unter deſſen Schutz Handel und Wandel erfreulich 
gedeihen. 3 

Die glückliche und verſöhnende Hand des 
Fürſten Hohenlohe zeigt ſich auch in der inneren 
Als er ſeine jetzigen hohen Aemter 
übernahm, waren die politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Gegenjäge der Parteien ſcharf zugeſpitzt. 
Wenn dieſe Gegenſatze, entſprechend den Voraus⸗ 
ſetzungen ihres Urſprungs, auch heute 
beſtehen, jo haben fie doch Dank 
geſchickten ſtaatsmänniſchen Kuuſt des Fürſten 
Hohenlohe einen großen Theil ihrer Schärfe ver⸗ 
loren. Die unausgeſetzten Bemühungen zur 
Hebung der landwirtyſchaftlichen Nothlage, zur 
Förderung des Handels, der Induſtrie und des 
gewerblichen Mittelſtaudes find nicht erfolglos 
geweſen. Wer die Vergangenheit des Reichs⸗ 
kanzlers, ſeine bewährten und ſtets offen ver⸗ 
tretenen politiſchen Grundſätze genauer verfolgt 
hat, der jieyt fie auch heute ſtetig und nachdruck⸗ 
lich, wenn auch nicht jeiten nach Ueberwindung 
von Hinderniſſen durchgeführt. Deu leitenden 
Fragen wendet er große Sorgfalt zu. So findet 
beiſpielsweiſe die Ponitit der Summlung ſeine 
lebhafteſte Uuterſtützung. 

Möge es dem greifen Staatsmanne ver— 


Fürſt 


nach demſelben Grundſatz zu verfahren.“ 
Zur Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung 
hielt Kommerzienrath Jacob einen längeren Vor⸗ 


eine Vereinbarung über eine würdige Vertretung 


Ausſtellung an einem guten Platze getroffen 
worden. In Uebereinſtimmung mit zahlreichen 
anderen Vertretern der Induſtrie wies der Redner 
die Nothwendigkeit nach, gerade in Frankreich, 
das die Unfallverſicherung noch nicht habe, das 
ganze Prinzip derſelben mit der ehrenamtlichen 
Selbſtverwaltung und den großen Leiſtungen recht 
anſchaulich vorzuführen. Nachdem Koumerzien⸗ 
rath Röſicke, Ferd. Vogts und Präſident Gaebel 
ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen, gelangte 
folgender Antrag zur Annahme: „Der Ausſchuß 
des Verbandes wird beauftragt, die Vorarbeiten 
für die Beſchickung der Weltausſtellung in 
Paris im Jahre 1900 in Verbindung mit dem 
Reichsverſicherungsamt vorzunehmen und die 
antheiligen Koſten hierfür aus den Mitteln des 
Verbandes zu tragen, in der beſtimmten Er⸗ 
wartung, daß die Ausſtellung mit dem Reichs⸗ 
verſicherungsamt eine einheitliche, ſelbſtſtändige 
wird, und ein würdiger, angemeſſener Platz 
ſeitens des Reichskommiſſars zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird.“ 


Spanien — Amerika. 

Die Aufſtändiſchen auf Kuba, die bisher die 
Verletzung nichtſpaniſcher Perſonen und Güter 
nach Möglichkeit zu vermeiden ſchienen, haben 
eine Gewaltthat gegen ein deutſches Unternehmen 
vollführt, der mehrere Menſchenleben und ein 
blühendes induſtrielles Unternehmen zum Opfer 
gefallen ſind. Die „Köln. Ztg.“ berichtet darüber 
aus Havanna: Eine der jüngſten Thaten der 
Aufſtändiſchen iſt die gänzliche Zerſtörung der 
großen ſchönen Zuckerfabrit Cannamaba deutſchen 
Firma Schmidt u. Fiſcher bei Trinidad in der 
Provinz Santa Clara an der Seeküſte. Am 18. 
Februar, Nachts 11 Uhr, brach ein Haufe Auf⸗ 
ſtandiſcher ein und konnte, trotz der aus fünfund⸗ 
zwanzig Soldaten und ſiebzehn Schutzleuten des 
Gutes beſtehenden Beſatzung, das Zuckerhaus mit 
Petroleum begießen und in Brand ſtecken. Die 
Aufſtändiſchen plünderten das wohlgefüllte Lager, 
raubten 2500 Peſos in Silber, die zur Lohn⸗ 
auszahlung bereit lagen, tödteten vier der Ver⸗ 
theidiger, verwundeten zehn und entfernten ſich, 
ohne daß die in der Nähe befindlichen großen 
Truppenabtheilungen, die zu ſpät zur Hülfe ge⸗ 
kommen find, dem Rückzug der Aufſtändiſchen 
namhaft Einhalt thun tonnten. N 

Ju Spanien herrſcht, nach einem geſtrigen 
Telegramm, vollſtandige Ruhe, die öffentliche 
Memung hat ſich mehr beruhigt, da man glaubt, 
daß die Angelegenheit mit den Vereinigten 
Staaten ſich in freundſchaftlicher Weiſe regeln 
und die geſtern Nachmittag zwiſchen Woodford 
und Sagaſta angelegte Veſprechung ein fried⸗ 
liches Ergebniß haben werde. Vie Regierung iſt 
entſchloſſen, alles Mögliche zu thun, um den 
Krieg zu vermeiden, wenn die Ehre und Würde 
Spaniens nicht verletzt werden. — Weiter wird 
gemeldet: Der „Liberal“ ſchreibt, MeKinley werde 
als Vorwaud für eine Kriegserklärung an 
Spanien nicht die „Mame“⸗Kataſtrophe, ſondern 
vielmehr die Unterſtützung der nothleldenden Be⸗ 
völkerung auf Kuba benutzen. Das Blatt glaubt, 
daß die Regierung dieſe Eumiſchung nicht dulden 
werde. Der „Imparcial“ iſt der Anſicht, daß 
die Vereinigten Staaten ihre Haltung ändern 
werden. 5 

Im Londoner Unterhaus erklärte geſtern der 
Parlamentsunterſckretär des Aeußern, Curzon, 
die Regierung fei nicht im Xefige der genauen 
Beſtimmungen des ruſſiſch⸗chineſiſchen Abkommens. 
Der ruſſiſche Votſchafter habe der engliſchen Re⸗ 
gierung notefizirt, daß durch eine am 27. März 
unterzeichnete Uebereinkuuft die Nutznießung von 
Port Arthur, Talleuwan und der anſtoßenden 
Gebietstheile Rußland gewährt ſei. In der Mit 
theuung des Botſchafters ſeien keine anderen 
genauen Beſtimmungen des Uebereinkommens 
wähnt. Curzou erklärte ferner, England habe 
die Einladung Belgiens zur Theilnahme an der 
Zuckertonferenz angenommen; man glaube, daß 
gleiche Antworten von anderen Regierungen 
eingegangen jeien; von welchen, ſei ihm nicht 
bekaunt. 

Waſhington, 29. März. Eine Botſchaft 
des Präſidenten Vicstiniey betreffend Kuba wurde 
heute im Kongreſſe nicht erwartet. — Im Senat 
brachte Rawluins (Demokrat) eine Reſolution ein, 
nach welcher die Unabhängigkeit Kubas aner- 
lannt und Spanien der Krieg erklärt werden ſoll. 
Foraker (Republikaner) brachte eine zweite Reſo⸗ 
lution ein, nach welcher nur die Unabhängigkeit 
Kubas anerkannt werden ſoll. 


eee eee neee eee 
Aus dem eiche. 


Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin 
Heinrich find geſtern um 4½½ Uhr Nachmittags 
von Eckernförde in Begleitung des Hofmarſchalls 
Fre herrn von Seckendorff nach Kiel zurückge⸗ 
reift. um Bahnhofe hatten ſich der Landrath 
Freiherr von der Reck und der Bürgermeiſter 
Felgenbauer, ſowie eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge eingefunden. Herzog Alfred von 
Koburg unterzog ſich geſtern in Nizza einer 
Operation bebufs Entfernung eines Auswuchſes 
in der Lendengegend; die Operation gelang vor⸗ 
trefflich, der Patient befindet ſich wohl. Der 
Auswuchs, deſſen Wucherung bedenklich um ſich 
griff, iſt die Folge einer Hautkrankheit des 
Herzogs. — Der lönigliche Geſandte in Ham⸗ 
burg Graf Wolff⸗Metternich hat ſeinen Poſten 
verlaſſen, um ſich dem kaiſerlichen Gefolge auf 
der Reiſe nach Homburg vor der Höhe als Ver⸗ 
treter des auswärtigen Amts anzuſchließen. 
Während der Abweſenheit deſſelben fungirt der 
etatsmäßige Legations⸗Sekretär der Geſandt⸗ 
ſchaft, Legationsrath Freiherr von Heintze⸗ 
Weißenrode als Geſchäftsträger. — Wie die 
„Kreuzztg.“ hört, iſt der ſoeben zum Regierungs⸗ 


im Wienſte des Kuiſers, zum Wohle des deulſchen 
Volkes auch fernerhin zu wirken! 


MI. ordentlicher 
Verußs-Genofhenſchaltstag. 


In Auweſenheit von zahlreichen Vertretern 
der Regierungen fand geſtern in Berlin der XII. 
ordentliche Berufsgenoſſenſchaftstag ſtatt und 
wurde von Herrn Architekt Gerhardt⸗Elberfeld 
geleitet. Der langjährige Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes, Herr Nöjıde, wurde zum Ehrenmits 
glied ernannt. Es wurden hierauf Architekt 
Gerhardt⸗Elberfeld zum erſten, Fabrikbeſitzer Dr. 
Lachmann⸗Berlin zum zweiten Vorſitzenden, ſowie 
die aus dem Vorſtande turnusmäßig ausſcheiden⸗ 
der Berufsgenoſſenſchaften wiedergewählt. 

Zu der Frage der Gewährung von Sonder⸗ 
zuſchüſſen an in ſtationärer Behandlung befind⸗ 
liche Verletzte beantagt der Referent Dir. Schle⸗ 
ſinger⸗Berlin: „Der Verband hält die Gewäh⸗ 
rung von Ausgaben 3. B. für Porto, Papier, 
Tabak, Raſiren und dergleichen Bedürfnſſſe au 
die in ſtationärer Behandlung befindlichen Unfalls 
verletzten gegebenenfalls für empfehlenswerth. 
Es erſcheint zweckmäßig, den Auſtaltsleiter mit 
der Zahlung dieſer Zuſchüſſe zu betrauen, ein⸗ 
mal um eine augemeſſene Verwendung der letzte⸗ 
ren zu ſichern, ferner aber auch, um möglichſte 
Gleichmäßigkeit in den Beiträgen der einzelnen 
betheiligten Berufsgenoſſenſchaften herbeizufüh⸗ 
ren.“ Der Präſident des Verſicherungsamts 
Dr. Gaebel empfahl, in dieſem Punkte recht vor⸗ 
ſichtig zu ſein, ganz beſonders aber daran feſtzu⸗ 
halten, daß nicht baares Geld, ſondern Natu⸗ 
ralien und außerdem nach vollſtändig gleichmäßi⸗ 
gen Grundſätzen gegeben werde. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Reſolution dem geſchäftsführenden 

usſchuß zur Berückſichtigung zu überweiſen. — 
In Betreff der Stellung zum Patentgeſetz fand 
folgender Antrag Annahme: „Der Verband wolle 
den Herrn Reichskanzler erſuchen, dahin zu wir⸗ 
ken, daß bei einer Abänderung des Patentgeſetzes 
durch einen Zuſatz zu § 5 Abſatz 2 den Berufs: 
genoſſenſchaften die Befugniß ertheilt werde, im 
Jutexeſſe der öffentlichen Wohlfahrt Patente auf 
Vorrichtungen zum Schutze von Leben und Ge⸗ 
ſundheit der Arbeiter von dem Patentinhaber zu 
erwerben gegen eine angemeſſene Vergütung, 
welche in Ermangelung einer Verſtändigung im 
Rechtswege feſtzuſetzen iſt. 

N Weiter wurde beſchloſſen: „Der Verband 

er deutſchen Verufsgenoſſenſchaften welle den 
zugehörigen Genoſſenſchaften empfehlen, 


trag, wonach ſoeben mit dem Reichskommiſſar Die Kränze auf dem 


der Berufsgenoſſenſchaften durch eine ſelbſtſtändige 


Innern Geheimer 
zu Solz leider 
ſo daß er zunächſt 


ſchen Verſicherungs⸗ 
beiraths ſind von dem Miniſter des Innern er⸗ 


der 
Brandkaſſe zu 
un, M. Reichel, Direktor der 
ſchen Feuerverſicherungsanſtalt zu 
Friedhof 


vereinigten 
Hannover, 
Berlini⸗ 
Berlin. — 
der März⸗ 


gefallenen in Berlin ſind nach der „Volksztg.“ 


bon einem Gärtner verbrannt worden. Es ſtand 


polniſches Slatt wird unter dem Titel „Kurjer 
handlowo-przemyslowy“ (Handels⸗ und Ges 
werbe⸗Kourter“) in Berlin herausgegeben. Es 
bezeichnet „die Organisation und ſolidariſche Zus 
ſammenfaſſung der in der Reichshauptſtadt leben 
den Kaufleute und Handwerker polniſcher Na⸗ 
tionalität“ als ſein Programm. — Bet den dieſer 
Tage in Stendal ſtattgefundenen Muſterungen 
der Geſtellungspflichtigen aus Stendal hat der 
unterſuchende Arzt bei 104 jungen Männern die 
gefährliche, anſteckende egyptiſche Augenkrank⸗ 
heit feſtgeſtellt. und alle 104 Erkrankte zur Bes 
obachtung in dem Krankenhaus unterbringen 
laſſen. — Das Komitee der vorjährigen Allge⸗ 
meinen Ausſtellung für Nahrungsmittel 
u. ſ. w. in Berlin, das ſich nunmehr nach ſtattgehabter 
Schlußrechnung aufgelöſt hat, war in der ange⸗ 
nehmen Lage, für wohlthätige Zwecke den Betrag 
von insgeſamt 9727 Mark feiner Protektorin der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen über⸗ 
reichen zu können. — Der landwirthſchaftliche 
Verein Drengfurth hat, feinen Austritt aus 
den Zentralverein Königsberg beſchloſſen wegen 
deſſen ablehnender Haltung gegenüber dem maſu⸗ 
riſchen Kanal. Der Verein will dem Zentral⸗ 
Verein für Litauen und Maſuren beitreten, der 
für den Kanalbau, eintritt. — Die zweite ſächſiſche 
Landtagskammer nahm das Geſetz über die all⸗ 
gemeine Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchan 
und die ſtaatliche Schlachtviehverſicherung 
an. — Die Kammer der Abgeordneten in Stutt⸗ 
gart hat bei Berathung der Verfaſſungsreform 
die Abſchaffung der Stichwahl mit 54 gegen 
30 Stimmen angenommen, nachdem der Miniſter⸗ 
präſident erklärt hatte, daß die Staatsregierung 
unter allen Umſtänden auf ihrer Forderung bes 
harre und, wenn ſie abgelehnt würde, den ganzen 
Verfaſſungs⸗Entwurf zurückziehen würde. — Die 
Neuwahlen für den Landtag des Herzog⸗ 
De Altenburg find auf den 16. April ausge⸗ 

r e en. : = | 


Deutſchland. 

Berlin, 30. März. Vom Kaiſer iſt der 
„Karlsr. Ztg.“ zufolge noch am Montag Abend 
an den Großherzog folgende Drahtung ein⸗ 
gelaufen: ; 

„Das Flottengeſetz iſt ſoeben mit ſtarker 
Majorität in dritter Leſung angenommen worden 
und vor Allem iſt es Deiner unermüdlichen Mit⸗ 
arbeit zu danken, mit der Du wie immer, wenn 
es ſich um das Wohl des Vaterlandes handelt, 
mit Hingabe und Nachdruck mir beigeſtanden 
haſt. Zum Dank dafür ſtelle ich Dich à la suite 
unſerer Marineinfanterie, deren brave Jungen 
im fernen Oſten unſere Flagge beſchirmen. Gott 


jegue Dich. 
Wilhelm. I. R.“ 


— Dem Reichstage iſt der neue Weltpoft- 
vertrag zugegangen. 

— Zu der Vorlage über die Erhöhung der 
Pfarrerbeſoldungen bemerkt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 
Der Staatszuſchuß wird den einzelnen evangeliſchen 
Kirchen überwieſen in augemeſſener Quote. Dieje 
Quote wird auf die Konſiſtorialbezirke vertheilt 
und den kirchlichen Behörden zur Verfügung 
geſtellt, um „leiſtungsfähige Gemeinden“ in Stand 
zu ſetzen, die Grundgehälter und die Alterszulage⸗ 
tafjenbeiträge zu bezahlen. Da den kirchlichen 
Behörden die jährlichen Erſparniſſe an den für 
ihre Bezirke beſtimmten Summen verbleiben 
ſollen, ſo heißt es in der Begründung, ſo werden 
ſie aus eigenem Antrieb darauf Bedacht nehmen, 
Beihülfen nur an leiſtungsunfähige Gemeinden 
zu bewilligen. Auf dieſe Weiſe, ſo fährt die 
Begründung fort, wird das im ſtaatlichen Intereſſe 
zu ſtellende Verlangen, daß Staatsmittel nur für 
leiſtungsunſähige Kirchengemeinden verwendet 
werden, von ſelbſt erreicht. Andererſeits biete die 
Beſtimmung, datz die in den Kirchengeſetzen hierzu 
berufene Kürchenbehörde über die Bewilligung und 
Veranlagung von Beihülfen zu beſchließen habe, 
die Gewähr, daß die kirchlichen Geſichtspunkte 
bei Prufung der Leiſtungsfähigkeit voll zur 
Geltung kommen werden. Die ſtaatlichen Rechte 
würden dadurch gewahrt, daß der Beſchluß der 
Kichenbehörde der Zuſtimmung des Reglerungs⸗ 
pläſidenten bedarf und das Kultusminiſterium 
Rekursiuſtanz bleibe. Dieſe Auffaſſung iſt ſehr 
optimiſtiſch. Da die Mittel reichlich bemeſſen 
find, iſt die Möglichkeit, Erſparniſſe machen zu 
können, kein Schutz dagegen, daß in Sachen der 
„Leiſtungsfähigkeit“ namentlich bei vorhandener 
Fugſamkeit in Sachen der „Bekenntnißtreue“ eine 
laxe aber nicht immer gerechte Praxis geübt 
werden kann. Sodann gelangen viele Gemeinden 
in eine weitgehende Abhäugigkeit vom Kirchen⸗ 
regiment, und die Intervention der Staatsgewalt 
iſt dabei auch nur infofern von Werth, je nach⸗ 
dem fie ſelbſt ſich widerſtandsfähig gegen hochtirch⸗ 
liche Selbſtſtändigkeitsbeſtrebungen erweiſt. Schließ⸗ 
lich ſtellt das Motiv, den Pfarrern unmittelbar 
aus der Alterszulagekaſſe Alterszulagen zuzuwenden, 


die bei längerer Dienſtzeit anderthalbfach ſo hoch 
fein können, als das Grundgehalt, das die Ge⸗ 
meinde aufbringen kann, dieſe Pfarrer in eine 
Stellung der Gemeinde gegenüber, welche dem 
Charakter der evangeliſchen Gemeinde je nach 
der Energie der hochkirchlichen Strömung gefähr⸗ 
lich werden kann. 

— Das Abgeordnetenhaus hatte in der 
vorigen Tagung die Staatsregierung in einer 
Reſolution aufgefordert, thunlichſt ſchon in dieſer 
Tagung einen die Regelung der Kommunalſteuer⸗ 
pflicht der unmittelbaren und mittelbaren Staats⸗ 
beamten im Sinne des § 41 des Kommunalab⸗ 
gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 bezweckenden 
Geſetzentwurf vorzulegen. Wie von einem Re⸗ 
gierungsvertreter in der Petitionskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erklärt ift haben in Folge dieſer 
Reſolution zwar bei der Staatsregſerung Er⸗ 


eitung. 


wägungen bereits ſtattgefunden, jedoch find fte 
zu 
gelangt. 


— Die Staatsregierung iſt ſeit einiger Zeit 


der Frage näher getreten, ob nicht der Verſuch 
zu machen ſei, diejenigen Privatregalberechtigten, 


welche zur Zeit noch ſelbſtſtändig die Bergpolizei 


durch eigene Angeſtellte ausüben, zum Verzicht 
auf dieſen Theil ihrer auf dem Bergregal beruhenden 
Befugniſſe zu bewegen. Die Verhandlungen ſind 


noch in der Schwebe. 
— Die „Köln. Volksztg.“ 
der „Amberger Volksztg.“ 


eine Beſprechung der 


einem abſchließ enden Ergebniß noch nicht 


ü 
Dalezio in Volo beſagen: 


laut welchem demnächſt in München ums Leben brachten. 
baieriſchen Zentrums⸗ geſchrieen, ſein Diener war herbeigeeilt und hatte, 


Mittwoch, 30. März 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


D 


Vertretung in Deutſchland: In allen grö eren Städt 

Deutſchlands: R. Moſſe, 5 Er + 
Invalidendank. 

Elberfeld W. Th 
Jul. Barck 
William Wilkens. In 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
ienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Griechenland. 

Athen, 26. März. Nähere Mittheilungen 
ber die Ermordung des katholiſchen Prieſters 
In der Nacht vom 
18. auf den 19. d. M. war P. Dalezio, nachdem 
er den Abend beim franzöſiſchen Konſul Herrn 
Ronjoux zugebracht hatte, zu Wagen in feine 
Wohnung zurückgekehrt, die ſich nächſt der katho⸗ 
liſchen Kirche befindet. Gegen Mitternacht 
drangen die Mörder in die katholiſche Kirche ein. 
Sie hatten die Umfaſſungsmauer überſtiegen, 


veröffentlicht nach eine Fenſterſcheibe eingebrochen, um in die Kirche 
ein von einem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten an letzteres Blatt gerichtetes 


nach dem genannten Blatte noch nicht feſt, von Schreiben, 


wem die Anordnung ausgegangen. — Ein neues 


= gelangen, und gelangten von hier aus in die 
ohnung des Prieſters, den ſie mit Meſſerſtichen 
P. Dalezio hatte um Hülfe 


abgeordneten des Landtags und des Reichstags um die Nachbarſchaft zu allarmiren, Revolver⸗ 


ſtattfinden ſoll, um die Frage zum Ausdruck ſchüſſe abgefeuert. 
Zentrumsmit⸗ bereits die Flucht ergriffen, und als der fran⸗ 
{ ans zöſiſche 


zu bringen, ob die baieriſchen 
glieder fernerhin noch dem 


2 Zentrum 
gehören ſollen. 


Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig 


Staats⸗Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 


Goltz in Argentien, 
dem Bahnhof 


finden laſſen, den Hinterbliebenen eine 


Eltern des Goltz gelangen. 


boot angekauft. 


werden ſoll. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. März. 


kam es zum Sitzungsſchluſſe 


ſtands angelegenheiten zu berathen. 


Geſchäftsordnung hin. 


und des Präſidiums zu erledigen. 


ihrer Anträge einwilligen. Lueger erwiderte, 
man könne doch nicht dem Präſidenten zumuthen, 
daß er von einem Abgeordneten zum andern 
betteln gehe. Wolf rief Lueger zu: „Das iſt ein 
wahres Gaunerſtück!“ (Lärm bei den Chriſtlich⸗ 
Sozialen und Rufe: Nuhig Iropartei! Nuhig 
Ehrenwortpartel!) Lueger: „Dieſer Menſch iſt 
in den Augen jedes anſtändigen Menſchen ges 
richtet!“ (Beifall bei den Chriſtlich⸗Sozialen.) 
Wolf: „Gaukler von Wien!“ Lueger: „Es iſt 
immer beſſer, man iſt blos Gaukler von Wien, 
als Gaukler von gauz Ocſterreich und Landes⸗ 
verräther wie Sie!“ Der Spzialift Reſel gegen 
Lueger: „Pfui Demokrat!“ Lueger wendete ſich 
dann neuerlich gegen Wolf unter lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung der Chriſilich⸗Sozialen. Der Antrag 
Wolf wurde nicht unterſtützt, worauf der Präſi⸗ 
dent erklärte, morgen nach feinen Vorſchlage 
vorzugehen. ; 


Frankreich. 

Paris, 29. März. Mehrere Mitglieder des 
Kaſſationshofs verſicherten heute im Juſtizpalaſt 
die bevorſtehende Kaſſirung des Urtheils gegen 
Zola. — Scheurer⸗Keſtner iſt an den Folgen 
einer Halsoperation nicht unbedenklich erkrankt 
— Vie Liſte der franzöſiſchen Frauen, die darauf 
hinwuken wollen, daß die Gattin von Alfred 
Vrehfus die Erlaubniß erhalte, die Verbannung 
des Deportirten auf der Teufelsinſel zu theilen, 
ſchwillt raſch an. Wenn die Initiative einem 
proteſtantiſchen Kreiſe entſprang, jo werden jetzt 
auch viele Beitrute von Katyolikinnen veröffeut⸗ 
licht, die das Bekeuntniß, dem ſie angehören, 
auebrücklich betonen. „Eine Cyriſtin, welche das 
Evangelium fleißig geleſen hat“, ſchreibt an den 
„Sicele“, ibres Erachtens müßten nicht blos die— 


jenigen Gläubigen, welche von der Unſchuld des 
unglücklichen Hauptmanns überzeugt find, ſondern 
auch noch mehr diejenigen, welche an ſein Ver⸗ 
brechen blindlings glauben, für die Gattin das 
Recht beanſpruchen, ihm in ſeinem Elende beizu⸗ 
ſtehen, denn das Evangelium wolle nicht, daß 
eine Seele ſich ſelbſt überlaſſen bleibe. — Labori 
vertheidigte heute in einer Erbſchaftsangelegenheit. 
Während er plädirte, rief der Kläger, gegen den 
ſein Plaidoyer gerichtet war: „Sie ſind bezahlt, 
um die Richter zu täuſchen!“ Der Kläger wurde 
binausgeführt. Labori ſagte: „Ich ſtehe hier im 
Intereſſe meiner mittelloſen Klienten, denen man 
ihr Vermögen ſtreitig macht, ich habe in dieſer 
Affaire ebenfo wenig ein Honorar angenommen 
wie in einer anderen berühmter gewordenen.“ 
Der Vorfall erregte im Juſtizpalaſt großes 
Aufſehen. ee 


— Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ b h - Ä . 
lung nahm in ihrer geſtrigen Sitzung Kenntniß der Kirche hat man, wie berichtet wird, zwei 
von dem Schreiben des Oberbürgermeiſters Zelle, Kappen gefunden, wie ſie türkiſche Soldaten und 
worin dieſer ſeinen Entſchluß mittheilt, am Irreguläre tragen. 
1. Oktober aus ſeinem Amte zu ſcheiden. Der 
Vorſteher Dr. Langerhans fügte der Verleſung 
einige Worte des Bedauerns hinzu, bemerkte aber 
gleichzeitig, daß ihm dieſer Entſchluß nicht un⸗ 
erwartet komme, Oberbürgermeiſter Zelle viel⸗ 
mehr ihm gegenüber ſchon vor etwa zwei Jahren 
in Ausſicht geſtellt habe, nach zwei Jahren aus 
dem Amte zu ſcheiden, da er eine Abnahme ſeiner 
Kräfte merke. Die Vorbereitungen für die Neu⸗ 
wahl werden nach Oſtern beginnen. Unter den 
Kandidaten für die vakante Stelle wird jetzt auch 
8 genannt. 
Geſtern wurde auch die Berathung des Stadt⸗ 
haushaltsetats pro 1898—99 beendigt und die 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer auf 100 Prozent der 


— Die Ermordung des deutſchen Ingenieurs 
der im Oktober 1896 auf 
in Pampa Blanca (Provinz 
Jujuy) von einem argentiniſchen Polizeibeamten 
durch einen Revolverſchuß getödtet worden war, 
hat kürzlich ihre Sühne gefunden. Nach einer 
Mittheilung aus Buenos⸗Ayres iſt der ſchuldige 
Beamte durch Urtheil vom 14. Oktober v. J. zu 
zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden. 
Außerdem hat die argentiniſche Regierung ſich auf 
die Verwendung des deutſchen Vertreters me 

ut⸗ 
ſchädigung von 3000 Dollars Papier gleich etwa 
4670 Mark zu gewähren. Dieſe Summe dürfte 
in dieſen Tagen in die Hände der in Barmbeck 
bei Hamburg in ärmlichen Verhältniſſen lebenden 


Elbing, 29. März. Die Vereinigten Staaten 
Nordamerikas haben bei Schichau ein Torpedo⸗ 
Ein amerikaniſcher Schiffs⸗ 
führer iſt hier eingetroffen, um das Boot zu⸗ 
nächſt nach England zu führen, wo es armirt 


Im Abgeordnetenhauſe 
zu bewegten 
Zwiſchenfällen. Der Präſident ſchlug vor, morgen 
zunächſt die Dringlichkeitsanträge in den Noth⸗ 
In der De⸗ 
batte hierüber wieſen die Abgeordneten der Oppo⸗ 
ſition auf den vorjährigen Mißbrauch mit der 
Wolf verwahrte ſich da⸗ 
gegen, daß in Form von Abendſitzungen eine 
Na des Parlaments erfolge: In eine 

älfte, die bei Tage Obſtruktion treiben kann 
nach Belieben, und in eine andere Häfte, die in 
der Nacht die Aufgabe zugewieſen erhält, Re⸗ 
gierungsvorlagen nach dem Willen der Miniſter 
Er beauftragte 
alle Abgeordneten, welche andere Dringlichkeits⸗ 
anträge als den Nothſtand betreffend einbrachten, 
einzeln zu befragen, ob fie in die Zurückſtellung 


Allein die Mörder hatten 


Konſul in aller Eile herbeigekommen 
war, konnte er nur die letzten Worte des ſeinen 
Geiſt ausathmenden Prieſters vernehmen. In 


Als Motiv der That wird 
angegeben, daß P. Dalezio den Haß der Muſel⸗ 
manen gegen ſich erregt habe, weil er ein Te 
Deum in der Kirche als Dankgottesdienſt für die 
Errettung des Königs Georg aus der Hand der 
Attentäter abgehalten hatte. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 30. März. Der Kreistag 
des Kreiſes Randow hielt heute Mittag unter 
Vorſitz des Herrn Landraths v. Manteuffel 


im Kreishauſe hierſelbſt eine Sitzung ab. Nach 


Einführung der neugewählten Kreistagsabgeord⸗ 
neten wurde in die Berathung des Etats für 
1898—99 eingetreten. Der vorgelegte Entwurf 


des Kreis⸗Haushaltplanes, über den Herr Bürger⸗ 


meiſter Froſt⸗Altdamm referirte, ſtellt für die 
Kreisverwaltung 393 000 Mark, für die Verwal⸗ 
tung der Provinzial⸗Chauſſeen 68 335,20 Mark 
ein. Der Etat wurde in allen Theilen 
unverändert genehmigt. Herr Pretzer⸗ 
Grabow regte an, die Chauſſeegeld⸗Erhebung 
vom 1. April 1900 ab fallen zu laſſen, was 
von Herrn Gemeinde⸗Vorſteher Netzel⸗Bredow 
lebhaft unterſtützt wurde. Der Ausfall an 
Einnahme würde 25 000 Mark betragen, wovon 
ein Theil allerdings durch anderweitige Ver⸗ 
werthung der Chauſſeehäuſer gedeckt würde. 
Herr Aſſeſſor Schlange ⸗ Schöningen weiſt 
darauf hin, daß von der Aufhebung des Chauſſee⸗ 


geldes hauptſächlich die Stettiner Vororte pro⸗ 
event. für 


fitiren würden, dieſe wären alſo 
Deckung des Ausfalls beſonders in Anſpruch zu 
nehmen. Herr Landrath von Manteuffel 
bemerkt, daß der Kreistag in der Angelegenheit nicht 
eher Beſchluß faſſen könne, als bis ein diesbezüg⸗ 
licher Antrag dem Kreisausſchuß vorgelegen habe. 
Zu weiteren Erörterungen giebt der Etat keinen 
Anlaß. — Beſchloſſen wird ſodann die Gewäh⸗ 
rung einer Wegebeibauhülfe an die 


Stadt Penkun in Höhe von 13 150 Mark 


für die Herſtellung eines Randow⸗Ueberganges 
zwiſchen Wollin, dieſſeitigen Kreiſes, und Vattin 
bezw. Bagemühl, Prenzlauer Kreiſes, ſowie 
Uebernahme der thatſächlichen dauernden Unter⸗ 
haltungs⸗Verpflichtung auf den Kreis, ſoweit 
dieſe Anlagen innerhalb der 
ausgeführt werden. Die Provinz hat ſich zur Ge⸗ 
währung einer Beihulfe von 5000 Mark bereit 
erklärt, die Stadt Penkun trägt den auf 7650 
Mark veranſchlagten Reſt der Koſten. — Eine 
Vorlage betreffend die Gewährung einer Wege⸗ 
baubeihülfe an die Gemeinde Stöwen 
für den Ausbau des Weges vom Dorfe nach dem 
Bahnhof Stöwen, ſowie Uebernahme der dauern⸗ 


den Unterhaltungs⸗Verpflichtung auf den Kreis, 
der Provinz gegenüber, 
Beſtimmungen des Reglements für die Wegebau⸗ 


bei Annahme der 


Verwaltung der Provinz Pommern vom 5. 


Februar 1885 iſt dem Kreistage mehr 
zum Zweck der Information zugegangen, 
eine Beſchlußfaſſung darüber kann erſt 


ſtattfinden, nachdem die Provinz ihre Unter⸗ 
ſtutzung zugeſagt hat. — Ein Antrag auf 
Gewährung einer Wegebauhülfe an die 
Gemeinde Mandelkow zur Pflaſterung 
des Weges vom Dorfe Mandelkow nach dem 
Ausbau Gülkow, im Zuge der Straße von 
Mandelkow nach Boblin, wird zurückgeſtellt bis 
zur Vorlegung eines Projektes für den Ausbau 
der durchlaufenden Strecke Mandelkow⸗Boblin. 
Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
waren ohne allgemeineres Jutereſſe, dieſelben be⸗ 
trafen Wahlen für verſchiedene Zweige der Kreis⸗ 
verwaltung. 

* Stettin, 30. März. Die Ortspolizei⸗ 
behörden ſind durch einen von den Miniſtern 
des Inneren und für Handel und Gewerbe an 
ſämtliche Regierungspräſidenten gerichteten Rund⸗ 
erlaß augewieſen, für die Folge die Stellen⸗ 
vermittler und Geſindevermiether 
aufs ſchärfſte zu kontrolliren. 

Die im Jahre 1898 zu Berlin abzu⸗ 
haltende Prüfung für Vorſteher an 
Taubſtummenanſtalten wird am 15. Sep⸗ 
tember beginnen. Meldungen ſind an den Unter⸗ 
richtsminiſter zu richten und bis zum 10. Auguſt 
d. Is. bei demjenigen königl. Provinzialſchul⸗ 
kollegium bezw. bei derjenigen königl. Regierung, in 
deren Aufſichtskreiſe der Bewerber im Taub⸗ 
ſtummen⸗ oder Volksſchuldienſte angeftellt oder 
beſchäftigt iſt, unter Einreichung der im § 5 der 
Prüfungsordnung vom 11. Juni 1881 bezeichneten 
Schriftſtücke anzubringen. Bewerber, welche nicht 
an einer Anſtalt in Preußen thätig find, können 
ihre Meldung bei Führung des Nachweiſes, daß 
ſolche mit Zuſtimmung ihrer Vorgeſetzten bezw. 


d. Is. unmittelbar an den Unterrichtsminiſter 


richten. 

— Bei der Pommerſchen Pro⸗ 
binzial⸗Rentenbank find ſeit dem Be⸗ 
ſtehen bis zum 1. Oktober 1897 an Renten⸗ 
briefen 42 610 950 Mark und auf Grund des 
Geſetzes vom 7. Inli 1891 7826 955 Mark in 
Umlauf geſetzt, davon wurden von Erſteren 
15 377 655 Mark, von Letzteren 148 860 Mark 
ausgelooſt, ſo daß am 1. Oktober noch 27 233 295 
Mark reſp. 7 678 095 Mark unverlooſt in Umlauf 
waren. 

— 2. Die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule 
feierte geſtern ihr Winterfeſt durch eine 
Aufführung des Oratoriums „Die Schöpfung“ 
von Haydn. Die geräumige Aula war bis auf 


— — 


Kreisgrenzen 


ihrer Landesbehörde erfolgt, bis zum 15. Auguſt 


e 


den letzten Platz gef t, 
merkſamkeit folgten die Zuhörer der vorzüglichen 
Wiedergabe des bald hundertjährigen großartigen 
Tonwerkes und ſpendeten ſowohl nach dem 
erſten und zweiten Theil als auch am Schluß 
reichen, wohlverdienten Beifall. Der Schüler⸗ 
chor wurde von muſikkundigen Damen und 
Herren aufs beſte unterſtützt; das Orcheſter 
beftand aus den bewährten Kräften unſerer 
Artillerie⸗Kapelle und wurde ſeiner Aufgabe nach 
jeder Richtung hin gerecht; die Solis (Erzengel: 
Raphael, Uriel und Gabriel) hatten Fräulein 
Döring und die Herren Weber und 
Hommel übernommen und brachten dieſelben 
ſowohl in den Rezitativen, wie in den Arien 
und in den Terzetten die Schönheiten des Werkes 
zur vollen Geltung. Deren Muſikdirektor Leh⸗ 
mann, der die Leitung des Ganzen in Händen 
hatte, gebührt voller Dank für die ſorgfältige 
Einübung ſowohl als auch für die Ermöglichung 
einer ſo muſterhaften Aufführung der großen 
Tonſchöpfung. 

— Herr Paſtor Faber aus Berlin 
wird am Freitag Abend (8 Uhr) im evangeliſchen 
Vereinshauſe wiederum einen religiöſen Vortrag 
halten, zu deſſen Thema er „Was iſt Wahr⸗ 
heit“ gewählt hat. Es ſei bemerkt, daß der 
Zutritt zu dieſem Vortrag für Jedermann frei iſt. 

a Auf der Werft der Oderwerke in 
Grabow lief heute Vormittag ein neuerbauter 
Transportdampfer vom Stapel, derſelbe iſt für 
ge Firma in Baku am Kaſpiſchen Meere be 

immt. 

* In der letzten Sitzung der Tiefbau⸗ 
Deputation wurde eine Reihe ſtädtiſcher 
Arbeiten und Lieferungen vergeben. Für den 
Hafenbau; die Zimmerarbeiten einſchließlich 
der Materiallieferung zum Bahnſteig I an die 
Firma Pumplun u. Co. in Wilmersdorf für 
168 418,81 Mark. Für den Erweiterungs⸗ 
bau der Gasanſtalt: die Lieferung von 
284 Tauſend Hintermauerungsſteinen an die 
Firma Schwinning⸗Stettin für 25,20 Mark 
per Tauſend, von 91 Tauſend gelben und rothen 
Verblendſteinen an die Firma Karl A. Teſchen⸗ 
dorff⸗ Grabow für 35 Mark bezw. 40 Mark 
per Tauſend, von 23 000 ebenſolcher Steine an 
die Siegersdorfer Werke in Siegers⸗ 
dorf für 49,50 Mark bezw. 57 Mark per Tauſend, 
von 8500 braun und grün glafirter Falzziegel und 
glaſirten Steinen au P. Glaeſerjr. hier fur 1674,50 
Mark, von 300 Kubikm. Mauerſand und 30 Kubik⸗ 
meter Zementſand an Unternehmer C. Fritz 


hier für 2,5) Mark bezw. 3 Mark per 
Kubikmeter, die Lieferung von 120 Kubik⸗ 
meter gelöſchtem Kalt an die Firma 


Gienapp⸗Gartz a. O. für 13,25 Mark per 
Kubikmeter, die Beſchaffung von 13 300 Kubik 
meter ungeſiebtem Bettungskies an Ingenieur 
Bertram hier für 2,50 Mark per Kubikmeter, 
die Rohrlegungsarbeiten in der Apfelallee an 
Unternehmer W. Kunz hier für 3459,50 Mark. 

Verhaftet wurde der vom hieſigen 
Amtsgericht wegen Betruges verfolgte Matroſe 
Dennert. . 

*Im Putzgeſchäft Große Wollweberſtr. 48 
erſchien kürzlich ein Mädchen und verlangte einen 
Hut zur Anſicht für Frau Konditor Tettenborn, 
welche in dem Geſchäft als Kundin wohlbekannt 
iſt. Das Mädchen erhielt den Hut und begab 
ſich damit, wie durch, eine nachgeſandte Botin 
feſtgeſtellt wurde, in das Haus am Berliner 
Thor, in welchem ſich das Tettenborn'ſche Ge⸗ 
ſchäft befindet. Das Haus hat jedoch zwei Aus⸗ 
gänge und iſt die Schwindlerin, denn um 
eine ſolche handelte es ſich, jedenfalls durch die 
zweite Thür wieder verſchwunden. Frau Tetten⸗ 
born wußte von der Anſichtsſendung nichts. 

* Am Bollwerk wurde heute Vormittag 
ein Mann angehalten, der ein feines Oberhemde, 
gezeichnet H. A. 2, und ein Vigogneunterhemde 
zum Kauf anbot. Die Sachen wurden polizeilich 
beſchlagnahmt. 

* Dem Handlungsreiſenden Robert Walter 
aus Hamburg wurde hier im Hotel ein Segeltuch⸗ 
koffer, enthaltend Wäſche und Kleidungsſtücke, 
geſtohlen. — Vom Trockenboden des Hauſes 
Kirchenſtraße 10 wurde eine größere Anzahl 
Wäſcheſtücke entwendet. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1.20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. 


Aus dem Kreiſe Randow. 


Dem Verwaltungsbericht für 
den Kreis Randow für das Etatsjahr 
1897—98 entnehmen wir folgende Angaben: 

Der Kreistag iſt zweimal zuſammengetreteu. 
Der Kreisausſchuß erledigte ſeine Geſchäfte 
während des Jahres 1897 in 8 öffentlichen 
Sitzungen und 1 nicht öffentlichen Sitzung, in 
denen 90 Verwaltungs⸗Streitſachen und 324 Be⸗ 
ſchlußſachen zur Entſcheidung und Beſchluß⸗ 
faſſung gelangten. — Der Verkehr bei der 
Kreisſparkaſſe iſt in fortwährendem Steigen. Am 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1895—96 betrug 
die Forderung der Sparer rund 10 673 392 
Mark, neue Spareinlagen im Rechnungsjahre 
1896—97 erfolgten mit 6758 294 Mark, zurück⸗ 
gezahlt wurden 5 376 061 Mark. Der Rech⸗ 
nungsabſchluß für 1896—97 weiſt einen Beſtand 
an Spareinlagen mit 12 055 626 Mark und 

einen Geſamtüberſchuß mit 90 243 Mark nach. 
Der Rejervefonds hat eine Höhe von 517 610 
ark. — Der Kreis Randow hat folgende 
Schulden: 600 C000 Mark Darlehn zum Zwecke 
des Grunderwerbs der Stettin⸗Jaſenitzer Bahn, 
zu 3½ Prozent verzinslich und in 30 Jahren zu 
tilgen, 224000 Mark, zu 3½ Prozent verzins⸗ 
lich und in 30 Jahren zu tilgen und 322 000 
Mark zu 3½ Prozent verzinslich und in 85 
Jahren zu tilgen. Mit der Summe von 224 000 
Mark iſt der Kreis als Aktionär (in Stamm⸗ 
aktien) bei der Kleinbahn Stöwen⸗Stolzeuburger 
Glashütte, mit der Summe von 322 000 Mark 
in gleicher Weiſe bei der Kleinbahn Kaſekow⸗ 
Penkun⸗Oder betheiligt. Außer den in Grund⸗ 
ſtücken und in den Kreischauſſeen beſtehenden 
Vermögensobjekteu weiſt die Rechnung von 1895 
bis 1897 an Kapitalien 280000 Mark 
(Kommunalfonds), 13 630 Mark (Amts⸗ 
fonds) und 91 594,85 Mark (oerſchiedene 
Fonds) auf. Die Koſten des öffent⸗ 
lichen Impfweſens betragen 3537 Mark. — 
Die Koſten für Bewachung, Kur und Pflege der 
hürfsbedürftigen Geiſteskranken, Idioten, Epilep⸗ 
tiſchen, Taubſtummen und Blinden, ſoweit dieſe 
der Anſtaltspflege bedürfen und geſetzlich der Für⸗ 
ſorge des Landarmen⸗Verbandes Pommern an⸗ 
heimfallen, ſtehen mit 21600 Mark in Ausgabe 
gegen das Vorjahr mit 20350 Mark. Es iſt 
demnach eine Erhöhung um 1250 Mark einge⸗ 
treten. (Zur Zeit befinden ſich 80 Krauke in der 
Anſtaltspflege der Provinz.) — Von den 21600 
Mark haben die Gemeinden ꝛc. 7250 Mark. 


eee. 


mit großer Auf⸗ X 

thatſächlich 14 350 Mark (ca. 2/5) zur 
— Zur Unterſtützung von Bezirks⸗ Hebammen, 
Beſchaffung von Büchern, Inſtrumenten und 
Desinfektions⸗Material 
Ausgabe, gegen das Vorjahr 100 Mark mehr. 


Die Nebenbahn Stettin⸗Jaſenitz iſt in ihrer erſten 
Theilſtrecke (von Stettin bis Züllchow) für den 
Güterverkehr bereits eröffnet worden; die nächſt⸗ 
folgende Strecke bis Jaſenitz ſoll ſpäteſtens am 
1. Oktober d. J. dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden. 
Enteignungen des zu dieſem Bahnbau erforder⸗ 
lichen Grund und Bodens ſind 8 Prozeſſe her⸗ 
vorgegangen, die ſämtlich noch nicht entſchieden 
find. Der Bau der Kleinbahn Kaſckow⸗Penkun⸗ 
Oder iſt ſoweit gefördert, daß die Eröffnung 
des Betriebes im September dieſes Jahres zu 
erwarten iſt. 


faßt 1. vier Provinzial⸗Chauſſeen von zuſammen 
70,415 Kilometer oder rund 9,4 Meilen, 2. ſechs 
Kreis⸗Chauſſeen von zuſammen 111 659 
meter oder rund 15,0 Meilen. — Die für das 
ablaufende Rechnungsjahr nothwendig geweſenen 
Unterhaltungsarbeiten 
auch ſind die Material⸗Lieferungen zur Unterhal⸗ 
tung der Chauſſeen während des Rechnungsjahres 
1898—99 längſt vergeben und die Aufuhr und 
Bearbeitung derſelben bereits in vollem Gange. 
Der bauliche Zuſtand der Chauſſeen iſt im All⸗ 
gemeinen befriedigend, 
auf einigen kurzen Strecken ſo mangelhaft, daß 
baldige 
oder Pflaſterungen nothwendig werden. 


neue Decklagen, 1700 Quadratmeter Neupflaſte⸗ 
rungen und 6000 Quadratmeter Umpflaſterungen 
vorgeſehen worden. 
Chauſſee von Storkow nach Grambow anbelangt, 
ſo iſt die Theilſtrecke von Storkow bis Krakow 
in einer Länge von 2730 Meter fertiggeſtellt und 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 


Am Schluſſe des Rechuungsjahres 1896—97 
waren an ausgebauten 
handen 102 486 laufende Meter. Im Rechnungs⸗ 
jahre 1897-98 find als ausgebaute Gemeinde⸗ 
wege hinzugekommen: 1. Landſtraße von Pölitz 
nach Duchow 3903 laufende Meter, 
vom Dorfe Retzin über den Mühlenberg bis zur 
Feldmarksgrenze mit Ramin, im Zuge der Land⸗ 
ſtraße von Retzin nach Bahnhof Grambow 575 
laufende Meter, 
Bredow bis zum Anſchluß an den Steindamm 
780 Bredow⸗Warſow im Gutsbezirk Zabelsdorf 
fertig ausgebauten Gemeindewege beträgt ſonach 
107 744 laufende Meter oder 14½ Meilen. Im 
Bau begriffen iſt die Laudſtraße von Löcknitz 
über Boock, Mewegen und Pampow nach Stolzen⸗ 
burg, 12 535 laufende Meter oder 1 Meilen. 
— Geplant ſind an Wegebauten: 1. Uebergang 
über das Randow⸗Bruch zwiſchen Wollin und 
Ba bezw. Bagemühl, 1433 laufende Meter; 
Chanffee bei Plöwen bis zum Dorfe Plöwen, 
1433 laufende Meter; 3. Landſtraße Pommerens⸗ 
dorf⸗Güſtow⸗Kurow⸗Hohenzahden, 
an die Berlin⸗Stettiner 
Vorwerk Marienhof (Pritzlow), 
Meter; 4. Weg vom Dorfe bis zum Bahnhof 
Stöwen, 750 laufende Meter; 
Mandelkow nach Abbau Gülkow, im Zuge der 


find geplant 14877 laufende Meter oder rund 
2 Meilen. 


Einnahme geſtellt warden: Der von der Provinz 


waltung der Probvinzial⸗Chauſſeen 
Rente mit 66 468 Mank, die Staatsrenteu mit 


ca. ½) zu erſtatten, fo daß dem Kreiſe Randow 
ſt fallen. 


ſtehen 2050 Mark in 
Ueber die Verkehrsanſtalten wird berichtet: 


Aus den bisher ſtattgefundenen 


Das Chauſſeenetz des Kreiſes Randow um⸗ 
ilo⸗ 


ſind überall ausgeführt, 


theilweiſe gut und nur 
Ausbeſſerungen durch Neuſchüttungen 
Es ſind 
daher in den Auſchlägen für das Rechnunsjahr 
1898—99 im Ganzen 12 225 laufende Meter 


Was den Neubau der Kreis⸗ 


Der Gemeinde⸗Wegebau ſchreitet rüſtig fort. 


Gemeindewegen vor⸗ 
2. Weg 


3. Steindamm von Ober⸗ 


laufende Meter. Die Geſamtlänge der 


Weg von der Stettin⸗Löcknitzer Provinzial 


im Anſchluß 
rovinzlal⸗Chauſſee bei 
7044 laufende 
5. Weg von 
Straße von andelkow nach Boblin, 1450 
laufende Meter; 6. Laudſtraße von Warſow 
nach Wuſſow, 2650 laufende Meter. Im Ganzen 


Im Haushaltsplan für 1898—99 find in 


für Zwecke der Kreisorduung gewährte Zuſchuß 
mit 10 590 Mark, die dem Kreiſe für die Ver⸗ 
zuſtehende 


12351 und 5530 Mark ſowie 9000 Mark Bes 
triebsſteuer. — An Kreis⸗Kommunalabgaben wer⸗ 
den für 1898—99 erforderlich 214 700 Mark. 
Außerdem ſind 72 000 Mark Provinzialabgaben 
aufzubringen. 


Aus den Provinzen. 


— d. Pyritz, 29. März. Für die Leitung 
des Anfang Juni d. J. hier von Bürgern der 
Stadt zur Aufführung gelangenden Bühnenfeſt⸗ 
ſpiels „Herzog Bogislav“ von Dr. P. Hartwig 
iſt Herr Oberregiſſeur Werthmann aus Stettin 
gewonnen, 

2 Greifenberg, 29. März. Das Ritter 
ut Wendiſch⸗Pribbernow, welches der bisherige 

eſitzer Herr Brandenburg vor ca. 6 Jahren für 

480 000 Mark kaufte, iſt von einer Geſellſchaft 
zum Zwecke der Parzellirung für 580 000 Mark 
angekauft. — Endlich iſt das Dunkel über das 
Verſchwinden des Arbeiters Krüger von hier, der 
ſeit Anfang d. J. verſchwunden war, gelichtet, 
nachdem die Leiche in der Nähe von Schellin in 
der Rega gefunden iſt. Eine Gerichtskommiſſiou 
begab ſich geſtern nach dort, um eine genaue Be⸗ 
ſichtigung der Leiche vorzunehmen. — Der Site 
ſpekteur der Infanterieſchulen, Herr Generalmajor 
von Hartmann, war einige Tage hier anweſend, 
um die Unteroffizier⸗Vorſchule zu inſpiziren. 

8* Kolberg, 29. März. Die Stadtverord⸗ 
neten haben für den Neubau des Strandſchloſſes 
650 000 Mark bewilligt. 

B. Köslin, 29. März. Das Provinzial⸗ 
Amt für die Meltorationsarbeiten, Moorkulturen 
und ähnlichen Angelegenheiten der Provinz Pom⸗ 
mern, deſſen Hauptſitz in Stettin iſt, wird unter 
dem königlichen Wieſenbaumeiſter Stahlſchmidt 
hierſelbſt eine Zweigſtelle einrichten. 5 

% Stralſund, 29. März. Das hieſige 
ſtädtiſche Krankenhaus ſoll umfangreiche bauliche 
Veränderungen erhalten. Wie die „Stralſ. Ztg.“ 
mittheilt, beabſichtigt man au der Nordſeite des 
Gebäudes nach der Marienſtraße zu einen grö⸗ 
ßeren Aubau zu errichten, der einſtweilen aus 
einem Souterrain⸗ und einem Hochparterre⸗ 
Geſchoß beſtehen ſoll. Es bleibt vorbehalten 
das Gebäude event. noch höher aufzuführen. 
Dieſer Anbau, der mit dem Haupthauſe durch 
bequeme Korridore verbunden wird, ſoll haupt⸗ 
ſächlich einen neuen Operationsſaal mit den. 
nöthigen Nebenräumlichkeiten enthalten. Die 
baulichen Veränderungen bezwecken ferner, den 
Diakoniſſen eine, beſſere Unterkunft als bisher 
zu ſchaffen. Die Koſten für das aus zwei Stock⸗ 
werken beſtehende Gebäude ſind auf rund 30 000 
Mark veranſchlagt. 

Bergen a. R., 29. März. Der geſtern 
hier abgehaltene Kreistag des Kreiſes Rügen hat 
den Bau eines neuen Kreishauſes in hieſiger 


dürfte der Neubau 
werden. ; 


Gerichts⸗Zeitung. 

Wien, 29. März. Der Wachmann Glas, 
welcher am 26. November den ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Cingr gewaltſam aus dem Parlament 
ſchleifte und deshalb zur Arreſtſtrafe verurtheilt 
war, wurde heute vom Appellgerichtshof freige⸗ 
ſprochen. 

ie — == * 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 29. März. Adolf Menzel hat mit 
Rückſicht auf ſein hohes Alter es abgelehnt, vom 
1. Oktober ab in der Akademie der Künſte noch 
weiterhin thätiges Mitglied des Senats zu ſein. 


Der Altmeiſter, der im 83. Lebensjahre ſteht, 
war von der Genoſſenſchaft der ordentlichen 


jedoch noch nicht begonnen 


nachgewleſen werden, ob die Scheine der Reichs⸗ 


druckeref geſtohlen, oder ob die Scheine außer⸗⸗— 


halb dieſer erſt umlaufsfähig gemacht worden 
ſind, alſo ein Münzverbrechen vorliegt. Hierauf 
wird es die Reichsbank indeß vermuthlich nicht 
ankommen laſſen und deshalb dürfte die Bank 
den Schaden allein tragen. 5 357 3 
Berlin, 30. März. Ju Sachen des Ober 
faktors Grünenthal wird weiter gemeldet, daß 
ein neueres, auf dem Alten Jakobikirchhof hin⸗ 
terlegtes Depot in die Hände, der Behörde ge⸗ 
liefert worden iſt, und zwar hatte Grünenthal 
ſelbſt den Fundort der Behörde angegeben. 
Hamburg, 29. März. Ein entſetzliches 
Familiendrama hat ſich hier heute Morgen in 
der Marktſtraße (St. Pauli) abgeſpielt. Der 
52jährige Lotteriekollekteur Wiſſering, ein ehema⸗ 
liger Schiffskapitän, der ſich mit ſeinem früher 
verdienten Gelde — etwa 20.000 Mark — u. a. 
auch eine Maſchinenfabrik gekauft hatte, brachte 
früh Morgens ſeiner 49jährigen Gattin nicht 
weniger als achtzehn Meſſerſtiche in die Bruſt 
und den Unterleib bei, da er in Folge ſeiner 
zerrütteten Vermögenslage von Schwermuth be⸗ 
fallen war. Die Frau vermochte noch, uur 
nothdürftig bekleidet, 7 die Straße zu flüchten, 
dann brach ſie ſterbend zuſammen. Der Gatten⸗ 
mörder machte hierauf ſeinem Leben durch einen 
Stich ins Herz ein Ende. c 
Paris, 29. März. Im Dorfe Naſſandres 
bei Evreux wurde vorletzte Nacht ein furchtbares 
Verbrechen verübt. Ein etwa 35jähriger Land⸗ 
ſtreicher Caillard erſchoß aus einem Garten durchs 
Fenſter den Werkführer einer Zuckerfabrik Leblond, 
der in ſeinem Zimmer am Familientiſch ſaß und 
ſeine Zeitung las, und ſeine neben ihm ſitzende 
Frau, hierauf den neun⸗ und. den. fiebenjährigen 
Sohn des Ehepaares, die auf das Knallen der 
Schüſſe ins Zimmer ſtürzten. Dann drang 
Caillard ins Haus, ſchnitt dem ihm entgegen⸗ 
kommenden vierjährigen Töchterchen der Ermors 
deten den Hals ab, ſchoß der zu Bette gegan⸗ 
ge Mutter: der 79 5 Leblond eine Revolver⸗ 
u tahl einige Franken und. 


— [Ein chineſiſches Majeſtäts⸗Verbrechen.] 
Die „Pekinger Zeitung“ veröffentlichte ein kaiſer⸗ 
liches Dekret, welches die Strafe des Schrift⸗ 
ſtellers Wongsgi, der geviertheilt werden ſollte, 
in einfache Enthauptung umwandelt. Dieſer 
Schriftſteller hatte dadurch ein Majeſtäts⸗ 
Verbrechen begangen, daß er in einer ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten nur die bloßen Namen 
mehrerer chineſiſcher Kaiſer nannte, was die 
Hofetikette ſtreng verbietet. Für das erwähnte 
„Verbrechen“ mußte aber nicht nur der Schrift⸗ 
ſteller, ſondern auch deſſen au der That ihres 
Vaters ganz unſchuldigen Kinder mit dem Leben 
büßen, denn auch ſie wurden ein halbes Jahr 
nach dem Tode ihres Vaters ohne Gnade hin⸗ 
gerichtet. 


1 2 1 Landmarkt. 
Weizen 188—190. Roggen 136—138. 
Gerſte 144—152. Hafer 142 bis 


tartoffeln 42—48 pro 24 Ztr. 


Berlin, 30. März. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 47,50, loco 
50er amtlich 67,20. 


London, 30. März. Wetter: ſchön. 


Berlin, 30. März. Schluß⸗Kourſe, 


Breuß Conſols 4 103,40 London kurz —.— 
do. do. 8/00 103,40 London lan —— 
do. do. 3% 97.80 Amſterdam kurz — 

Deutſche Reichsanl. 390 96,90 aris kurz —— 

Pomm. Pfandbriefe 8½% 100,8 ea kurz — 

3,10 Berliner Dampfmühlen 133,00 


do. do. 8% 9,1 
do. Neuländ. Pfdbr 3¼6 100.80 


Köln, 29. März. Rüböl loko 54,50, per 
Oktober 51,30. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 29. März, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) stafffee good average 
e per März 28,25, per September 29,50. 

tetig. 

Hamburg, 29. März, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 8,97 ½, per Auguſt 9,30, 
per Oktober⸗Dezember 9,27½. Ruhig. 

Bremen, 29. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loko 
5,10 B. Schmalz feſter. Wilcox 28 Pf., 
Armour ſhield 28¼ Pf., Cudahy 29 Pf., 
Choice Grocery 29 Pf., White label 29 Pf. 
Speck feſt. Short elear middl. loko 28 ¼ Pf. 
— Reis feſt. 

Amſterdam, 29. März. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 34,00. a 
Amſterdam, 29. März. Ban cazinn 


Amſterdam, 29. März, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per März —.—, per Mai 231,00. Roggen 
loko —, do. auf Termine feſt, per März 143,00, 
per Mai 134,00, per Juli —,—, per Oktober 
124,00. Rüböl loko —,—, per Mar 26,50, per 
Herbſt 24,00. 

Antwerpen, 29. März, Nachmittags 2 
Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,37 bez. u B., 
9 105 15,37 B., per April⸗Mai 15,37 B. 
vuhig. 

Schmalz per März 63.25. 
Antwerpen, 29. März. 


[3 


Getreide» 


feſt. Gerſte feſter. 
Paris, 29. März, Nachm. Roh zucken 
9 92 88% loko 28,50 bie 
e 


55,60. Spiritus ruhig, per März 46,50, per 
April 45,75, per Mai⸗Auguſt 45,00, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 42,50, — Wetter: Bewölkt. 
Havre, 29. März, Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 34,00, per Mai 35,00, per 
September 35,50. Belt, 


3 Hull, 
Weizen ½ 


markt. Weizen ſteigend. Roggen feſter. Hafer würden. 


London, 29. März. 96proz. Javazucker 
11,12, ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker loko 


818/ Käufer. 
s Getreidemarkt. 


29. März. 
Sh. höher. 

Liverpool, 29. März. Getreidemarkt. 
Weizen ½ d. höher, Mehl unverändert, Mais 
½ d. niedriger. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 29. März, Nachmittags. Roh⸗ 

eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 1½ d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. ½ d. 
Glasgow, 29. März. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
5517 Tons gegen 4923 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 29. März. Beſtand an Weizen 
30 061 000 Buſhels, Mais 43 402 000 Buſhels. 

Newyork, 29. März. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 


Ren Dampfer-&ompagnie „ % 98 000, do. nach Frankreich 22 000, do. nach 
Mitglieder in den Senat entſandt, dem er feit] ul meuländ. Plandkelele one tettin) ‚00 188 : 3000, do. na 
1875 angehört. Mitglied der Akademie iſt er % 8. Ufer 0 echte 124,40 Callfor und e a So 1 von 
Ion e Jahre, ie berlautet, wird ale lein dne e dene 840 Se ae ee. 166.090, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
re RR en. in tee, „naar. Golbzente Iren. 208.00 80 Jaberad 6058 200 00 Orte o. n n des Kontinen 
eintreten, der an der ule für die bildenden aum nn ; : M 
Künſte eine Malklaſſe leitet und ſeit 1889 man | 576% Head. Php. Baut 80 8 . er 005 d 
ordentliches Mitglied der Akademie iſt. Bum, amet, Rente 4% 94,40 5 3 so eben per Jult 86,00. ais per Ju 

i Werilan. 6% Geldrente 99,50 | Gtett.Stadtanleihe 814% . | 34,62. 

— Anton Seidl, der bekannte Wagner⸗ | Deherr. Bantuoten 170.20 ’ k. 29. März, Abends 0 Ui 
dirigent, it, a. de are a ee Ulttmo⸗Kourſe: ewyork, 29. März, Aben 20 Rs 
zufolge, an einer Blutvergiftung, die er urch Gr. Ruf. Bolcoupons 824,25 | Disconto-&ommandit . 20940] N a 17 
Fiſchgenuß zugezogen hatte, geſtorben. Ein reich⸗ Penne Banknoten 81,05 | Denner dene Geſcuſc. 4 au mwolle in Newport „| 6,12 61 
begabter Künſtler iſt mit ihm dahingegangen. c ee 880. | ie Kran 13212 ar Ae run De San Se Rn 775 

ae. 4000 43 u Gemtabakte 1 0 160 do. in Neworleans .. 5,50 5,50 
r 8 . Seen wee ce. Petroleum, raff. (in Cafes? 640 | 640 
Sehiffs nachrichten. 4% fegte, 4 , Seren. e 0 Standard white in Newyork 5,75 | 5,75 

c ͤ / At Möiladelphia .. | 5,70 | 5,70 
überrannte heute Nacht in der Nähe der Bai D 114% | Msrbhenti@er 0 1949 Credit Balances at Oil City Febr. 77,00 | 77,09 
EEE ee | f, Roche uu Bothe. 550 585 
„Ariel“, rauf ſank. Die ung au —.— i en 8. R 3 5, 
des Bootes iſt gerettet. In Folge des Unfalls Tendenz: Ruhig. Zucker Fair refining Mosco⸗ i 
wurden die Nachtmanöver der erſten und zweiten vados 2. 3,50 3,50 
Diviſion des Nordgeſchwaders abgebrochen. Eine Weizen flau. 

Hebung des „Ariel“ erſcheint ausgeſchloſſen. i Paris, 29. März, Nachmittags. (Schluß⸗“ Rother Winterweizen loko. . 101,12 102,00 
een kourſe.) Belt. per März 98,12 99,00 
- — \ g per April —ͤ— 2. ln | 

; - B 3% Franz. Reute f 

dee e dee eee nn ber dull : . 8042 8700 

Berlin, 29. März. Der frühere Oberfaktor] Par tugteſch, Tabargo bi Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 5,50 | 5,50 
Grünenthal hat heute früh vor dem Unterſuchungs⸗ E 8 e 5,10 49 
richter ein Geſtändniß abgelegt, über deſſen Ju⸗ 4% Ruſſen do 1889 Fr 
905 185 5 Na . 1755 1 90 55 en 147 * 3 eh! (Spriag⸗Wheat clears) | 3,85 885 
aß dadurch bis jetzt ein anderes Mitglied der 3½¼ „Anl. DE Mais willi 
Ao. Se ch berg: Die Nc 15 15 4% Sie Gieue) . per Mürz 1 i 

off. Ztg.“ ſchreibt hierzu: Die Nachricht eines 1% Serben. . .... 75 g et Mali 8 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 30. März. Staatsſekretär Tirpitz 
trifft heute in Kiel ein, um dem morgen ſtatt⸗ 
findenden Stapellauf des Kreuzers „G“ betizu— 
wohnen und vorher die katſerliche Werft zu in⸗ 
ſpiziren. Die Kaiſerin Friedrich wird an der 
Tauffeier theilnehmen. 

— Dem „Bd,“ wird aus Friedrichsruh 
gemeldet, daß Fürſt Bismarck ſich jetzt ſehr wohl 
befindet. Täglich treffen bereits Geſchenke zum 
bevorftehenden Geburtstag ein. Der deutſche 
Konſul aus Panama ſandte einen Zigarren⸗ 
ſchrank mit ſehr feinen Zigarren; feruer traf 
eine altmodiſche Wanduhr ein. Graf Herbert 
mit Gemahlin und Sohn werden heute in Fried⸗ 
richsruh erwartet. 

Nizza, 30. März. Lord Salisbury iſt hier 
eingetroffen. Sein Geſundheitszuſtand iſt ein 
befriedigender. 

Venedig, 30. März. Nach einer Meldung 
der „Gazetta di Venezia“ beſchleunigt die ita⸗ 
lieniſche Regierung die Bildung eines Geſchwaders 
zur Entſendung nach den nordamerikaniſchen Ges 
wäſſern. Nach derſelben Quelle wird in Piemont 
die Bildung einer Freiwilligen⸗Legion von 8000 
Mann betrieben, um den Kubanern zu Hülfe 
zu eilen. x 

Madrid, 30. März. Nach der Konferenz 
des Miniſters des Aeußern mit dem Kolonien⸗ 
minifter und dem amerikaniſchen Geſandten 
Woodford erklärte Sagaſta, daß der amerikaniſche 
Geſaudte der ſpaniſchen Regierung von den Ab⸗ 
ſichten ſeiner Regierung Stenntniß gegeben habe 
mit Bezug auf die Lage der Flüchtlinge und der 
Nothleidenden. Sagaſta hat einige Punkte mit 
dem General Woodford beſprochen und erklärt, 
daß die von deu Vereinigten Staaten aufgeworfe⸗ 
nen Fragen vom Miniſterrath behandelt werden 


London, 30. März. „Daily Mail“ meldet 
aus Wien, daß Prinz Georg von Griechenland, 
unterſtützt von Frankreich, Rutland und Spanien, 
Ende dieſes Monats auf Kreta landen wird, um 
die Regierung dieſer Inſel in die Hand zu 
nehmen. ji 

Petersburg, 30. März. Hier find be⸗ 
unrubigende Nachrichten über das Verhältniß 
zwiſchen der Türkei und Bulgarien eingelaufen. 
Die Stimmung auf der Hohen Pforte ſoll eine 
kriegeriſch erregte ſein angeſichts der Ha tung 
der bulgariſchen Regierung. In Südrußland 
werden von der Türkei große Pferdeankäufe 
gemacht. 4 

Bukareſt, 30. März. Die Identität des in 
Lieſchti verhafteten Albaneſen als Mörder Stam⸗ 
bulows wurde bereits feſtgeſtellt. 2 

Newyork, 30. März. Die Enttäuſchung 
und Aufregung der Jingoes und der „Gelben 
Preſſe“ wegen der Zurückhaltung Mac Kinley' s 
iſt eine ungeheure. Man ift zum Aeußerſten 
entſchloſſen und wird auf den Kongreß einen 
großen Druck im kriegeriſchen Sinne ausüben. 
In Durango (Colorado) verbrannte der Mob das , 


Stadt beſchloſſen. Als Bauplatz iſt das Rentier 
Peters'ſche Haus an der Villrothſtraße aus⸗ 
erſehen, welches für 39 000 Mark aue wer⸗ 
den ſoll, während die Koſten des Baues auf 

80 000 Mark veranſchlagt ſind. Nach, Fertig⸗ 
ftelluug des Neubaues ſoll das alte Landraths⸗ 
Auitsgebäude verkauft werden. In dieſem Jahte lolo 70er 46,80 bez. 


Börſen⸗ Berichte, 
Stettin, 30. März. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur +. 9 Grad Reaumur. Barometer 752 
Düllimeter, Wind: O. 
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London, 29. März. Kupfer. Chili⸗ Bild Mac Kiuley's auf offener Straße. Trotz⸗ 
bars GUN e frame 50 en 17 Sh. 0 d. dem erklären Regierungskreiſe, daß Mae Kinley 
Zinn (Straits) 65 Kite, -— Sh. — d. Ziukſſich durch Niemand zu gewagten Schritten vers 
18 Eſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 17 Shy. leiten laſſen werde. 1 
6 d. Noheiſen., Mixed numbers warrant⸗ Ottawa, 30. März. Dem Staatsſekretär 

et. der Marine iſt ſeitens der Vereinigten Staaten 
London, 29. März, Chili⸗Kupferſein Angebot für den Ankauf eines Kriegsſchiffes 
1 | 35905 N gemacht worden. N 5 
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